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wichtiger wird als das ruhige Nachdenken. Po-
litik wird immer mehr gefordert, ganz schnell 
scheinbar perfekte Antworten zu geben. Das 
ist leider nicht möglich. Aus diesem Dilemma 
kann sich Politik nur noch schwer befreien.
 
Vermissten Sie die Möglichkeit, sich mit einem 
Thema mal in Ruhe zu befassen?
Jeder Politiker in Führungsverantwortung ist ge-
zwungen, in erheblichem Maße aus der Substanz 
zu leben, weil man nicht mehr wie neben einem 
normalen Beruf Zeit und Möglichkeit hat, die 
Batterien intellektuell aufzuladen. Das geht häu-
fig nur im Urlaub oder spät in der Nacht, wenn 
die Termine abgearbeitet sind. Das empfindet 
man gerade dann als unbefriedigend, wenn man 
selber als Politiker von den Inhalten her kommt.
 
Sie sind es ja gewohnt, wissenschaftlich zu ar-
beiten. Kommt Ihnen diese Lebensphase im 
Rückblick unwirklich vor?
Das sind sehr unterschiedliche Welten. Ich habe 
schon gelegentlich Probleme, mich an mein Le-
ben zu erinnern, als ich Zeit hatte, Bücher zu 
schreiben. Aber es gab in den vergangenen Jahren 
durchaus Momente, in denen ich gedacht habe, 
es muss paradiesisch gewesen sein. Ich will mich 
jedoch wahrlich nicht beklagen. Viel spannender 
und intensiver hätte meine bisherige Zeit als Ab-
geordneter kaum sein können: viele Höhen, aber 
auch belastende, sogar schlimme Momente, wie 
etwa der Tod von Jürgen Möllemann, der sich im 
nächsten Jahr schon zum zehnten Mal jährt. Fünf 
Jahre konnte ich in unserer Regierungszeit an vor-
derster Front mitgestalten und meine Überzeu-
gungen einbringen. Auch die Zeit der rot-grünen 
Minderheitsregierung war ja bekanntlich äußerst 
spannend, von ihrem Ende ganz zu schweigen. 
Und wer weiß, was noch kommt. Ich war immer 
Parlamentarier aus Leidenschaft und arbeite des-
halb mit Freude in meinem neuen Amt.
 
Gibt es eine Lösung, aus der Knochenmühle 
herauszukommen? Müsste es mehr Ruheräu-
me für Politiker geben?
Man hat immerhin in der Sommerpause und 
in der Weihnachtspause mehr Zeit, aber die 
braucht man dann auch, um wieder Kraft zu 
schöpfen. Wir werden in Zukunft häufiger erle-
ben, dass Politiker sehr konsequent für sich per-
sönlich entscheiden, dass sie nicht immer neue 
Ämter anstreben wollen. Roland Koch in Hes-
sen, Ole von Beust in Hamburg und vielleicht 
auch Frank-Walter Steinmeier zeigen, dass Po-
litiker, die schon viel geleistet haben, an einen 
Punkt kommen, an dem sie sagen, das reicht 
mir jetzt, ich greife nicht nach jedem Amt, oder 
ich mache nochmal etwas ganz anderes. Das 
scheint uns jetzt noch außergewöhnlich, ist aber 
auch eine Antwort darauf, dass Politik immer 

radikaler Besitz von den Menschen ergreift, die 
sich ihr verschrieben haben.
 
Ist es zu bedauern, dass Politik zu einem Le-
bensabschnitt wird und nicht mehr lebenslan-
ge Berufung?
Vor diesem Hintergrund sicherlich nicht. Es ist 
immer weniger möglich, sich Freiräume neben 
der politischen Laufbahn zu bewahren. Das war 
früher leichter. Ich kann mich noch an eine Zeit 
erinnern, da war ich Mitarbeiter im Deutschen 
Bundestag, als es noch keine Mobiltelefone und 
kein Internet gab. Da wurden Briefe statt E-
Mails geschrieben und Presseerklärungen per 
Fax in die Redaktionen geschickt. Wenn Re-
daktionsschluss war, wurde politisch gearbeitet, 
aber in anderer Form. Das wird so nicht wieder-
kommen. Wenn das Privatleben nur noch eine 
sehr untergeordnete Rolle spielt und man sich 
keine Rückzugsmöglichkeiten sichern kann, 
sagen sich einige, dann begrenze ich das eben 
auf der Zeitachse. Man sollte als Abgeordneter 
ohnehin nie aus dem Blick verlieren, dass man 
nur auf Zeit gewählt ist.
 
Was machen Sie mit Ihren neuen Freiräumen?
Ich mische nach wie vor kräftig mit, wenn auch 
stärker im Hintergrund. Ich bin in vielen Ge-
sprächen und lerne mehr denn je interessante 
Menschen kennen, ohnehin eines der großen 
Privilegien, die einem die Politik eröffnet. Ich 
schaue voller Neugier auf das, was vor uns liegt. 
Der Landtag ist bis 2017 gewählt. Aber wenn wir 
etwas gelernt haben in diesem Jahr, dann ist es, 
wie extrem schnell sich die politische Lage ver-
ändern kann. Wer vor zwölf Monaten vorherge-
sagt hätte, dass wir uns hier unterhalten würden, 
im Büro des Landtagsvizepräsidenten, den hätte 
ich für verrückt erklärt.  Kristian Frigelj

Im Interview: Landtagsvizepräsident Dr. Gerhard Papke
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Herr Papke, haben Sie nach dem Wechsel vom 
Fraktionschef zum Landtagsvizepräsidenten 
Entzugserscheinungen von der Tagespolitik?
Nein, ich verspüre keinen Phantomschmerz. Ich 
habe viele Jahre Politik mit durchgedrücktem 
Gaspedal gemacht. Wenn man dann operative 
Verantwortung abgibt, ist diese Situation zu-
gegebenermaßen schon neu. Aber ich habe mit 
Christian Lindner den idealen Nachfolger ge-
funden und bin froh, dass er wieder nach NRW 
zurückgekehrt ist. Außerdem bekleide ich jetzt 
ein anderes wichtiges Amt, das auszuüben mir 
viel Freude bereitet. 
 
Welchen Tribut muss man als Politiker an vor-
derster Front zollen?
Sie sind als Fraktionsvorsitzender extrem ein-
gebunden ins tagesaktuelle Geschehen. Sie 
müssen sich mit allen relevanten Themen und 
politischen Vorgängen befassen und gucken, 
wo es Interventionsbedarf gibt. Das ist ein sehr 
spannender und intensiver Prozess. Sie dürfen 
auch die vielfältige Binnenwirkung nicht un-
terschätzen. So eine Fraktion ist ein lebendiger 
Organismus, und glauben Sie nicht, dass das in 
kleineren Fraktionen anders ist. Sie müssen mit 
jedem Abgeordneten eng zusammenarbeiten, 
damit er sein fachpolitisches Potenzial entfalten 
kann. Das ist eine multifunktionale Aufgabe, 
deren geringerer Teil öffentlich sichtbar wird.
 
Ist Politik schneller geworden? Wird man stär-
ker getrieben?
Ja, das gilt für Politiker genauso wie für Journa-
listen. Das Tempo hat in den letzten zehn Jahren 
gewaltig zugenommen. Das hat schlichtweg mit 
den neuen Medien, dem Internet zu tun. Neue 
Nachrichten werden 24 Stunden lang generiert. 
Der Newsflow kommt nie zum Erliegen. Das ist 
aus Sicht des Parlaments nicht nur von Vorteil, 
weil sich viele Diskussions- und Entscheidungs-
prozesse außerparlamentarisch vollziehen und 
die emotionale Aufladung der Berichterstattung 
häufig dazu führt, dass die schnelle Schlagzeile 

http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation_R2010/020-Abgeordnete-und-Fraktionen/Inhalt.jsp
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